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L8SV.

Amtücher Weil
Kei« e Königliche Hoheit der Hroßhe rzog haben

Sich unter dem 27 . Oktober d. I . gnädigst bewogen gefunden :
dem Königlich Norwegischen Kammerherrn Seiner Majestät

des Königs von Schweden und Norwegen , Thorwald
Christensen

das Kommandeurkreuz zweiter Klasse,
dem Kapitain C . de Seue im Königlich Norwegischen

Generalstabe
das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub

und dem Premierlieutenant F . Hegermann Linden -
crone im Königlich Dänischen Garde- Husaren-Regiment

das Ritterkreuz erster Klasse
HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Aicht-Amtüch« Weit.
Telegramme .

st Wiesbaden , 9 . Nov . Dem Kronprinzlichen Paar zuEhren wird heute Abend Seitens der Vereine und höherenSchulen ein Fackelzag veranstaltet . Der Aufenthalt der
Kronprinzlichen Familie Hierselbst wird bis gegen Weihnach¬ten dauern .

st Versailles, 9. Nov ., AbLs. Die Deputirtenkammererklärte bei Fortsetzung der Wahlprüfungen 129 Wahlen fürgiltig, darunter auch mehrere konservative, insbesondere die
Wahl Janvirrs de la Mstte's . Der Präsident verkündete
hierauf, da nunmehr die Wahl von mehr als der Hälfte der
Gewählten für giltig erklärt sei, könne sich morgen die Kam¬mer durch Wahl ihrer Bureaus definitiv konstituiren und
sodann die Wahlprüfungen fortsühren . Die Minister wohn¬ten der Sitzung bei, bereit, auf Anfragen zu antworten ;
dieselbe verlief indeß ohne Zwischenfälle.

st Paris , 10. Nov. Die Verhandlungen über die Bil¬
dung eines Kabinets wurden gestern Mittag wieder ausge¬nommen . In unterrichteten Kreisen ist man der Ansicht, das
neue Kabinet werde lediglich aus Mitgliedern der Rechten
destchen ; auch dürften mehrere Mitglieder des gegenwärtigenKabinets bleiben . Der Gedanke eines Kompromisses scheintim Elisee aufgegeben . Man hält dort die Ueberzeugung fest,daß die Mehrheit d s Senats den Marschall unterstützenwerde , man glaubt sogar , daß der Senat eventuell in die
Auflösung der Deputirtenkammer willigen werde. Eine De¬
putation des Senats ersuchte den Herzog Audisfret , denSenat sofort zusammenzurufen , i« Falle die Kammer das
angekündigte Mißtrauensvotum abgeben sollte.

8 Politische Wochenübersicht .
Das preußische Abgeordnetenhaus ist in die Spezialbe-

rathung des Budgets für 1878 eingetreten und hat bereits
mehrere Etats erledigt. In Betreff des Anleihegesetzes, bei
dessen Vorlage in voriger Woche der Finanzminister eine
Darlegung der durchaus gesunden, günstigen Finanzlage desStaates gegeben hatte, hat die Budgetkommisston beschlossen,

es aus Verfaffungsgründcn auf die Bestreitung derjenigenBauten , welche als in dem nächsten Etatsjahre nothwendigund ausführbar anerkannt worden, zu beschränken und die be¬
treffenden Summen in's Extraordinarium aufzunehmen . Am
7. d. wurde ein Antrag des Zentrums auf Vorlegung des
Entwurfes einer Landgemeinde-, Kreis - und Provinzialord¬
nung für Rheinland und Westphalen fast einstimmig ange¬
nommen, ein Zusatzantrag Manteuffel's auf Revision der
Vecwaltungsgesetze in den sechs östlichen Provinzen abgclehnt.
Nach den neulichen Erklärungen des Ministers Friebenthal
(am 26. Oktober) müssen wir die Anträge für im Grunde
gegenstandslos und die Verhandlung für eine rein akademi¬
sche halten , welche die bezüglichen Vorlagen nicht um einen
Moment beschleunigen dürfte , da letztere von den erforder¬
lichen Vorarbeiten und Ermittelungen abhängig sind und
nicht wohl mehr dem Landtag in der jetzigen Session werden
zugehen können. Die Ueberstcht über den Stand der Eisen¬
bahn -Bauten bis Ende September 1877 wurde der Budget¬
kommission überwiesen und auf den Bericht der Staatsschul -
den-Kommission Decharge ertheilt. In Aussicht steht eine
Vorlage wegen Aufhebung der evangelischen Domstiste Zeitz,
Naumburg und Merseburg . Der nach dem Scheitern der
Wiener Verhandlungen über die Erneuerung des deutsch -
österreichischen Handelsvertrags von 1868 von Deutschland
gemachte Vorschlag der Verlängerung des alten Vertragesum ein Jahr wurde Oesterreichischer Seits abgelehnt ; dagegen
hat der von Oesterreich vorgeschlagene Meistbegünstigungs -Ver¬
trag wohl noch weniger Aussicht auf Annahme von Seite
Deutschlands . Die Leichenfeier für den verstorbenen Feld¬
marschall Grafen Wrangel zeigte die außerordentliche Antheil-
nahme des Kaiserlichen Hauses und oie große Popularitätdes greisen Militärs. In der bayrischen Kammer wurde
der Antrag Herz wegen Aufhebung aller bayrischen Gesandt¬
schaften bei außerdeutschenMächten abgelehnt. Die „patrio¬
tische" Majorität verwarf den Dispositionsfond für das
Ministerium des Auswärtigen . Der Abgeordnete Ratzinger
hat sein Mandat niedergelegt. Nach einer Darlegung der
Finanzlage in der sächsischen Kammer zeigt das Budget
hauptsächlich in Folge des Ankaufes von Eisenbahnen einen
Ausfall von etwa 9 Millionen . Am 8 . d . starb die Königin -
Mutter Amalie von Sachsen, Wittwe König Johann's.

Ueber den deutschen Handelsvertrag wurden in beiden
Häusern in Wien und Pesth Interpellationen gestellt. Aus
der Antwort des österreichischen Handelsministers ersieht man,
daß die Regierung auf den Wunsch Deutschlands , den Ver¬
trag auf ein Jahr zu verlängern , mit Rücksicht auf die
Nothwendigkeit einer definitiven Feststellung der Grundlage
der Handels, und Zollpolitik , nicht habe eingehen können.
Demnächst wird der mit Ungarn vereinbarte Gesetzentwurf
über den allgemeinen (schutzzöllnerischen) Zolltarif vorgelegt
werden und hofft die Regierung auf rechtzeitiges Jnsleben-
treten desselben am 1 . Januar 1878. Ein Dekret des Kul.
tusministers vom 18 . Oktober spricht die Anerkennung der
altkatholischen Religionsgesellschaft aus und genehmigt die
Konstituirung altkatholischer Kultusgemeinden in Wien,Warnsdorf und Ried. Der neue türkische Gesandte Essad
Bey ist in Wien angekommcn . Die österreichische Regierung
bemüht sich mit befreundeten Regierungen um die Neutrali -
sirung der Sulinarnündungen für die weitere Kriegsdauer.

Wohl niemals noch ging man in Frankreich einer Ses¬

sion der Kammern mit so vollständiger Unklarheit entgegen,! wie der am 7. d . eröffnetcn, welche ein Rattenkönig von
Verwicklung und „unvorhergesehenen Ereignissen" werden^ kann . Nachdem das Land auch in den Generalraths-Wahlenam 4. d. mit einer Verurteilung des 16 . Mai geantwortet! hatte, mochte man einen Rückzug des Ministeriums und einEinlenken des Marschall -Präsiüentrn erwarten . Aber der
Versuch mit einem Ministerium Pouyer -Quertier konnte frei¬lich nicht dafür gelten, und , nachdem er gescheitert , beschloß

j das alte Ministerium, vor die Kammern zu treten und seineHandlungen zu verantworten . Am 7. November traten dieKammern in Versailles zusammen. Es erschien keine Bot¬
schaft und im Senate unterblieb das von dem Präsidentenin der beabsichtigten Form, welche auch den Präsidenten der
Republik einbegreifen sollte , als verfassungswidrig beanstan -

> dete Vertrauensvotum. Der Senat vertagte auch die zueinem Vertrauensvotum führen sollende beabsichtigte ' Inter¬pellation, um zuvor die Haltung der Kammer abzuwarten.Diese ist noch in ihrer Konstituirung begriffen, nachdem sie
! Grsvy zu ihrem provisorischenPräsidenten gewählt hat. Die

republikanische Partei hat in allen Abtheilungen die Majo¬rität für die Wahlprüfungen von Bedeutung . In denBureaus des Senats gehören 5 Vorsitzende der Rechten,
, 4 der Linken an. Die Kammer begann die Wahlprüfung,vertagte dieselbe aber bei der Prüfung der Wahl eines offi¬ziellen Kandidaten . Als der ernsteste Vorgang erscheint unsaber , daß die Rechte des Senats ihren Widerstand gegen
, den in den Wahlen vom 14. Oktbr. bekundeten Willen der Nation! Allem nach immer schärfer accentuiren zu sollen glaubt.Deputirtr der Rechten haben dem Marschall die formelleVersicherung gegeben , daß er auf die Unterstützung der Ma¬jorität des Senats rechnen könne, wobei die Entgegnung desWarschaus keine Annäherung an die Majorität der Depu¬tirtenkammer erwarten läßt. Ob es sich nur um die Stützungdes Marschalls handelt oder auch solidarisch seines Kabinets ?Ob diese Scnatsmajorität auch bis zu einer zweiten Auf¬lösung der Kammer gehen würde? Für letztere wenigstensdürfte man des rechten Zentrums nicht ganz sicher sein. Dochwarten wir die weitere Entwicklung ab.

Die italienische Kammer ist aus den 22. d. einberufen.I Die Ministerkrisis gilt für gehoben ; die Eisenbahn-Frage istdem Abschluß nahe.
Das neue holländische Kabinet Kappeyne hat einen aus¬gesprochen antiklerikalen Charakter . Die holländischen Ultra¬montanen beabsichtigen nun, sich zu einer selbständigen poli¬tischen Partei zu konstituiren und Centrum zu spielen.Die Nothlage in Indien muß bedeutend gemildert sein,da der englische Nothstands - Ausschuß die Einstellung fernererAufforderungen zu Beiträgen beschlossen hat. Unruhen derKaffern in Südafrika haben die Absendung militärischer Ver¬stärkungen erforderlich gemacht und wird man wohl näch¬stens von einer neuen Annexion hören oder sie ist vielmehrschon erklärt.
In Dänemark schien die Verfassungskrisis einen akutenCharakter anzunehmen . Sie ist nun vorerst beseitigt, nach¬dem der Reichstag in Uebereinstimmung mit der Regierungden Antrag auf vorläufige Bewilligung des provisorischenBudgets angenommen hat.

! In Konstantinopcl ist in Folge der sehr ungünstigen! Kriegswendung große Aufregung entstanden. Zur Abwechs-
Hroßh. HsMaler .

x Karlsruhe , 9. Nov. Das gestern nach vierjähriger Panse in
« ener Einstudirnng anfgeführte Scribe ' sche Lustspiel „ Feen -
Hände " Halle einen sehr günstigen Erfalg und kann man seine Wie¬
dererwerbung für unser Schauspielrepertair nur willkommen heißen.
Gcribe war bekanntlich ein Meister ersten Ranges in der dramatischen
Technik und hat diese Meisterschaft auch in dem gestern dargeßellten
Glück brthätigt . Spannende Handlung , gute Lharakterzeichmmg, feiner
Pointenreicher Dialog und , last not least , eine gesunde, sympathische
Lenden ^ find die Vorzüge, die eS «nSzeichnru und ihm bei nnr einiger¬
maßen entsprechenderDarstellung eine stets beifällige Aufnahme sichern .

Helene, eine hochgeborene , aber arme Waise wird von ihrer Groß¬
tante , der Gräfin LeSnöve, und ihrem Oheim , deren Sohn , obwohl als
Herzogin an Rang über ihnen stehend , mit Härte und Geringschätzung
behandelt, weil sie mittellos ist. Nichtsdestoweniger wird eS ihr sehr
verdacht und ihre Verwandte« sagen sich förmlich von ihr los , als sie,
in ihre» heiligsten Interessen tief verletzt , das gräfliche Hau - verläßt
« nd eS mit glänzendem Erfolg unternimmt , ans bürgerlich anständige
Weise durch ihre geniale Begabung in Anfertigung weibliche« Putze-
ßch an- eigener Kraft eine ehrenvolle Existenz zu schäften . Selbst
MS sie durch das Opser ihrer Ersparnisse die durch die Schuld des
Oheim - gefährdete Ehre seiner von ihr im Stillen geliebten Sohne -
Tristan und der ganzen hochgeborenen Familie rettet , gelingt eS nur
mit Mühe dem entschiedenen Auftreten Tristan - , den Stolz der Fa¬milie zu brechen und ihre Einwilligung zu seiner Verbindung mit
dem edeln Mädchen zu erlangen . Die- ist, abgesehen von den mit
großem künstlerischem Geschick eingewsbenen Nebenbeziehnngen, deren
wesentlichste dar Berhältniß des edeln und interessanten, obwohl durch
be» Naturfehler des Stotterns zuweilen komisch erscheinenden Richardvon Kerbriand zu der liebenswürdigen Bertha , der bevorzugten Enke¬
lin der alten Gräfin , ist, der Hauptinhalt der Handlung .

Die Darstellung war so gm, als sie eS nach Maßgabe der dispo¬

niblen Kräfte nnr sein konnte . Die wenig dankbaren Partien der
beiden Hauptrepräsentanten deS starren AbelstolzeS , Gräfin und Graf
LeSnase, waren von Frl . Rönnenkamp und Hrn . Lange an¬
gemessen dargeßellt. Die beste Leistung war jene deS Hrn . v. Hoxar
als Richard von Kerbriand . Diese Rolle bietet dem Darsteller inso¬
fern eine bedeutende Schwierigkeit, als sie gleichzeitig ein ernstes und
ein komischer Interesse in Anspruch nimmt ; ihm ist eine schwer einzuhal¬
tende Grenzlinie gezogen , deren Ueberschreiten die Wirkung der Rolle em¬
pfindlich beeinträchtigen würde. Hr . v. Hoxar wußte sie so genau
einzuhalten , daß er , ohne doS komische Element in den Schatten zu
stellen , keinen Augenblick aufhörte, ein interessanter Liebhaber zu sein.
Sein Stottern war eben so komisch wirksam als künstlerisch diskret. —
Frl . Schanzer war nicht ganz ohne Erfolg bestrebt , die Partie der
Helene zur Geltung zu bringe» . Ihre Leistung war nicht ohne ge¬
lungene Einzelnheiten . Eine ans der Höhe ihrer Kunst stehende Dar¬
stellerin freilich würde diese Ausgabe weit wirksamer gelöst und na¬
mentlich jener meisterhaften Szene , wo Helene Hrn . v . Kerbriand die
offenherzigsten Bekenntnisse über sich, sein Wesen und Empfinden ab-
gewinnt, durch entsprechende Feinheit des Ausdrucks den bedeutendsten
Erfolg gesichert haben. — Frl . Bacon (Bertha ) verdarb sich die Wir -
lang ihrer allerliebsten Rolle durch ihre gewohnte maniericte Unnatur
in Mimik und Vortrag , von welcher sie sich um jeden Preis emanzi-
piren sollte , so lange eS noch Zeit ist. — Hrn . Sunz fehlte eS zur
Darstellung des jungen Tristan von LeSnöve nicht an Frische und
Feuer , aber sehr an Organ «nd gänzlich an eleganter Tournüre . —
Hr . Schneider (Herzog von Penn Mar ) spielte den alten RouS in
der Szene mit Helene mit meisterhaftem APlomb, — Anerkennende
Erwähnung gebührt endlich dem anSdruckSvollea Spiel der Damen
Lauge (Marquise Meneville) und Grösser (Frau ». Beruh ) in
dem Modisten-Atelier. — Die dekorative Ausstattung war von ge¬
wohntem Reichthum und Geschmack.

— ü . Karlsruhe , 10. Nov. (RegimentStochier .) Die gestrig«
Wiederholung der „ RegimentStochier" konzentrirte die allgemeine Auf¬merksamkeit wieder auf Fräulein Bianchi . Unlängst in derselbe«Rolle mit einer leichten Indisposition kämpfend , verfügte sie diesenAbend mit souveräner Herrschaft über ihre Stimme und gestaltete ihrebunt durcheinander gewürfelten Töne mit dem ganzen Klaugzaubcrihrer jugendlichen Kehle und der durchsichtigsten Klarheit ; selbst da¬von» letzten Mal ein wenig berüchtigte hohe äss folgte diesmal demGebot seiner Herrin im Piano - und Forteanschlag mit der wünscheS-werthcsten Präzision und Willfährigkeit. Neben ihr verdienten Hr .SPeigler (Sulpiz ) , Hr . Rosenberg (Tonio), auch Frl . Wal¬ter »nd Hr . Morgeaweg srenudliche Anerkennung. DaS HaaSwar allSverkanft und nach jeder Auffassung von intensiver Wärme
durchdrungen .

MonatS (Buß - und Bettag) wird Hr. Hosorganist Barner , wie
alljährlich , in der großh. Schloßkirche ein Kirchenkonzert veranstalten .Nach dem uns bekannt gewordenen Programm verspricht dasselbe sehrinteressant za werden and dürste namentlich alle Wünsche nach mög¬lichster Reichhaltigkeit befriedigen. Mitwirkende sind Fräulein Cam -
poni - Kah , Konzertsängerin an« Heidelberg , Hr. Hof-OpernsängerHoldampf , Hr . HofnmfikaS SpieS , Hr. Stadtorganist Jäger ,sowie die HH. Ziegler und Römhildt . — Eine, für alle Mit¬
glieder der ZwifchenaktS-Wafik spielenden Hofkapellen gewissermaßensensationelle Nachricht dürste sein , daß im Darmstädter Hos -
theater die Zwischenmusik bei Schon - undLust -spielen auf großherzgglichen Befehl abgeschafftwordenist - Hoffentlich übt diese» Vorgehen auch auf andere Hos-bühnen seine Wirkung und ist am Ende gar die Zeit gekommen , daßdieser langjährige Dorn auch an- den Augen der hiesigen Hof -mnfiker entfernt wird . Wenn man die künstlerische Zweckmäßigkeitder ZwischenaktL-Musik berücksichtigt , so kann man deren Entfernungnur gutheißen.



lang wurde auch wieder eine Verschwörung entdeckt, zu
Gunsten des angeblich wieder hergestellten ExsultanS Murad
von der energischen Mutter desselben in Szme gesetzt . In
Verbindung damit wird selbst eine Abdikation Abdul Ha-
mid'S für möglich gehalten. Viele Großwürdenträger wur¬
den verhaftet. Auch mit Friedensbestrebungenwird die Ver¬
schwörung etwas sehr gezwungen in Verbindung gebracht.
Von Serbien lauten die Nachrichten wieder einmal kriege¬
risch ; nach dem Falle Plewna's solle es in Aktion treten .
Auch zwischen Griechenland und der Türkei soll die Span¬
nung wieder im Wachsen sein.

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika rechnen
die Demokraten in Folge des Todes des Senators Morton

darauf, demnächst im Senat die Mehrheit zu erlangen. —
Der Aufstand in Japan ist niedergeschlagen .

Kriegsnachrichten .
— Aus Bukarest, 5. Nov., wird der „ Köln. Ztg. " ge¬

schrieben:
ES unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die Russen nicht nur eine

Einnahme Plewna 'r , sondern die Kapitulation der dortigen türki¬

schen Armee herbeizujühren beabsichtigen . Während sie vor 4 Wochen

sehr sroh gewesen wären , wen« OSwan Pascha sich aur Plewna nach

Sofia oder Widdin zurückgezogen hätte, so sind sie heute weit entfernt,

dem Gegner für den Rückzug goldene « rücken zu bauen, sondern wer-

den sich einem Durchbruch mit allen Kräften widersetzen . Um dies

thun zu können , müssen sie aus der ganzen LernirungSlinie ausrei¬

chende Infanterie zur Verfügung haben , und eS heißt , daß in der

letzten Zeit zu diesem Behuf « neue Verstärkungen vor Plewna cinge -

trofsen seien . Die russische Jnsanterieaufstellung erstreckt sich nach den

letzten Mittheilungen über Telisch bis an den JSker , während man

auch Truppen bis Dolnje Dubnik gegen Plewna vorgeschoben hat.

Ueberall errichten die Russen Befestigungen, welche zur Abwehr eines

Durchbruches bestimmt find. Daß sie sich aus der Straße nach Sofia

auch nach Süden zu -urbreiten , hat wohl seinen Grund darin , daß

man dem CernirungSgürtel eine möglichste Breite geben will, um viel¬

leicht innerhalb desselben 2 VertheidigungSabschnitteherzustellen. Neuer -

dingS werden wieder aus dem russischen Lager vielfach die Erzählungen

türkischer Ausreißer verbreitet , wonach eS mit OSman 'S Verpflegung

ganz schlecht stünde. Möglich, daß eS wahr ist, möglich aber auch nicht .

Woher kommt eS, daß diese Leute , sämmtlich gemeine Soldaten , ganz

genau angebeu können , auf wieviel T °ge Plewna noch vecproviantirt

sei ? D »S ist wohl eine Frage , welche nur OSman Pascha und einige

seiner vertrautesten Offiziere beantworten können.

x Wie« , 9. Nov. Der „Politischen Korresp. " aus Bu¬
karest zugegangene Nachrichten drücken wiederholt die Ueber-
zeugung aus » daß bei Plewna Angesichts des Proviant -
mangels der Armee Osman Pascha 's und der vollständigen
Cernirung eine Katastrophe unausbleiblich sei. Bei Sistowa
haben die Russen den Bau einer neuen Donaubrücke begon¬
nen. Gestern wurde ein erneuter Versuch der Türken , auf
rumänischem Ufer nächst Oltenitza Fuß zu fassen , blutig
vereitelt .

— Wie der „Polit. Korr . " aus Bukarest vom 7. d.
gemeldet wird, rücken, trotzdem das russische Gardecorps be¬
reits fast vollständig auf dem Kriegsschauplatz sich befindet,
noch immer neue russische Truppenabtheilungen der verschie¬
densten Waffengattungen in Rumänien ein . Nachrichten aus
Küstendje zufolge haben die meisten höheren Offiziere vom
Stabe des Corps des Generals Zirnmermann alle verfüg¬
baren Wohnungen bis zur ärmlichsten Hütte dort und in
der Umgebung gemiethet , woraus man schließen will , daß
dort der Feldzug für dieses Jahr als beendigt angesehen
wird. Nur die Kavallerie des Corps Zimmermann setzt
ihre Streifungen fort. In den letzten Tagen drangen rus¬
sische Kavalleriedetachements auf einer solchen Streifung bis
in die Nähe von Silistria vor , wo sich zumeist bulgarische
Dörfer befinden . Die Einwohner von zwei solchen Dörfern
gingen mit ihrem Geistlichen an der Spitze den sich nähern¬
den Russen mit Brod und Salz entgegen . Kaum daß die
Russen sich wieder zurückgezogen , wurden die Einwohner der
beiden bulgarischen Dörfer von tscherkessischer Kavallerie über¬
fallen, durch Plünderung und Mißhandlung gezüchtigt und
schließlich die beiden Dörfer in Brand gesteckt .

x Konstantiuopel , 9. Nov. Amtliche Meldung : Hamdy
Pascha erhielt an Stelle des zum Minister des Evkaf 's er¬
nannten Djevdet Pascha das Ministerium des Innern,
Kemal Pascha , an Stelle des zum Handelsminister ernann¬
ten Munis Effendi, das Unterrichtsministerium. Ohannes
Tschamitsch behält d«S Portefeuille der öffentlichen Arbeiten .
Said Pascha , erster Sekretär des Sultans , ist zum Mini¬
ster der Civilliste ernannt.

x St . Petersburg , 10. Nov. Offiziell. Aus Tikma d.
8. Nov . meldet General Heimann Details von dem Kampfe
am 4. Nov. bei Deweboyun : Derselbe dauerte von 9 '/»
Uhr Morgens bis 6 V» Uhr Abends und wurde durch Um¬
gehung des linken türkischen Flügels und Durchbrechung des
Zentrums entschieden. Den Hauptanthril am Erfolge hatten
die Regimenter Elifabethpol, Eriwan und Tiflis . Der Feind
flüchtete nach Erzerum und Umgebung. Regen, dann Schnee
verhinderten eine raschere Verfolgung . Die Russen über-
nachtete» auf den früheren feindlichen Positionen. Die Tro¬
phäen des Tages sind 40 Geschütze, 8 Offiziere, über 300
Soldaten, ungeheuere Vorräthe an Patronen und Geschossen.
Der russische Verlust übersteigt nicht 30 Offiziere.

x Koustautinopel , 9. Nov., Nachts . Ein Telegramm
Mukhtar Pascha's meldet über einen heute erfochtenen Sieg :
Die Schlacht dauerte elf Stunden. Die Russen griffen in
zwei Kolonnen die Redouten auf der Süd - und Ostseite
Erzerums an. Die östliche Kolonne wurde , nachdem sie ein
Blockhaus okkupirt hatte , unter großen Verlusten zurückge¬
schlagen. Auch die südlich angreifende wurde zu« Rückzug
gezwungen und von den Generalen Hassan und Muffa auf
der Straße nach Deweboyun verfolgt. Die Russen ergriffen
später neuerdings die Offensive und eS gelang ihnm für
einen Augenblick , dem Vordringen der Türkm Einhalt zu
thun ; bald aber gewannen letztere wieder die Oberhand und

warfen die Russen erheblich auf Deweboyun zurück, nachdem
sie ihnen 15 Gefangene , zahlreiche Waffen und Munition
abgenommen . — In Orkhanie sind Verstärkungen einge¬
troffen .

Deutschland.
-f Berlin , 9. Nov. Im Abgeordnetenhause wurde heute

die Berathung des Ausgabenetats des Ministeriums des
Innern fortgesetzt. Bei dem Kapitel „Landräthliche Behör¬
den " äußerte sich Witt klagend über mangelhafte Qualifika¬
tion der nach der Provinz Posen gesendeten Landrälhe .
Dirichlet erwähnte der häufigen Besetzung vakanter Land¬
rathsämter durch junge Assessoren .

Minister Friedenthal wies die Behauptung zurück , daß
die Provinz Posen eine Strafkolonie sei für sonst nicht ver¬
wendbare Landräthe . Dirichlet gegenüber bemerkte der Mi¬
nister , er sei außer Stande, gänzlich unvorbereitet über wich¬
tige Bestimmungen der Kreisordnung eine Interpretation zu
geben. Die Regierung werde bei Ernennung von Landraths-
Steüoertretern thunlichst auf Kreisdeputirte Rücksicht nehmen .
Hinsichtlich der landräthliche » Verwaltung brachten v . d. Goltz ,
Meyer , Bertog , Sombart und v . Rauchhaupt gleichfalls
verschiedene Desiderien zur Sprache, v. Rauchhaupt erging
sich wiederholt in Angriffen gegen die Verwattungsgesetze,
namentlich gegen das Kompetenzgesetz , welche demnächst von
Lasker zurückgewiesen wurden. Schließlich wurde das be¬
zeichnte Kapitel des Budgets bewilligt.

Bei dem Kapitel „Berliner Polizeiverwaltung " brachten
Zimmermann, Eberty, Windthorst und v . Bibra mannigfache
Beschwerden vor , worauf Minister Friedenthal erklärte , er
werde den in der Berliner Polizeiverwaltong vorhandenen
Mißständen unausgesetzt seine Aufmerksamkeit zuwenden, um
dieselben thunlichst zu beseitigen , auch bezüglich der Mängel
in den organisatorischen Bestimmungen Abhilfe schaffen. Ent¬
sprechende Schritte seien bereits geschehen, so daß eine Ver¬
einbarung zwischen Magistrat und Regierung bereits perfekt
geworden sei. Er müsse aber der Unterstellung entgegen¬
treten , daß das Polizeipräsidium bei gewissen Gelegenheiten
mr !g üäs gehandelt habe. Die -Sperrung des Biehhofes sei
auf seine (des Ministers ) Anordnung erfolgt , als Deutsch¬
land von der Rinderpest bedroht wurde. Das Kapitel wurde
hierauf bewilligt , ebenso das Kapitel „Polizeiverwaltung in
den Provinzen". Auf die Anfrage Wagner's , ob die Regie¬
rung die Aufhebung der vorhandenen königlichen Polizeiver¬
waltungen in verschiedenen Städten (abgesehen von den
Hauptstädten) und die Ueberlaffung der bctr. Polizeiverwal¬
tungen an die Kommunen beabsichtige , erklärte der Regie¬
rungskommissär: gegenwärtig sei die Aufhebung noch nicht
möglich , der Wunsch danach werde aber thunlichst berück¬
sichtigt werden .

Zu dem Kapitel „ Land - Gendarmerie" hatte Hammacher
einen auf die Herabsetzung der Zahl des Gendarmerieperso¬
nals in Westpreußcn gerichteten Antrag gestellt . Derselbe
wurde , obwohl sich der Regierungskowmissär dagegen erklärte,
nach einiger Debatte angenommen. Im Uebrigen wurde
das Kapitel bewilligt. Bei dem folgenden Kapitel (allge¬
meine Ausgaben für die Polizei ) wurde die Position „Ge¬
heime Ausgaben im Interesse der Polizei " von Windthorst
und Richter angegriffen, dagegen vom Minister Friedenthal,
LaSker und Graf Bethusy -Huc verfochten . Darauf geneh¬
migte das Haus dieselbe gegen die Stimmen der Fortschritts¬
partei , des Zentrums und der Polen . Der Rest des Ka¬
pitels wurde gleichfalls bewilligt , ebenso nach unerheblicher
Debatte die übrigen Kapitel der dauernden Ausgaben des
Ministeriums des Innern . — Nächste Sitzung Dienstag.

Berlin , 9. Nov. Die sächsische Regierung hat ein Grund¬
stück der Boßstraße, vorbehaltlich der Genehmigung des Land¬
tages, für den Preis von 360,000 M. gekauft, um daraus
ein dreistöckiges Gebäude für den Gebrauch der sächsischen
Bevollmächtigten zum Bundesrathe und der Gesandtschaft zu
errichten. Die Baukosten sind von den Berliner Architekten
Kyllmann und Heyden auf 400,000 M . veranschlagt .

Die „Tribüne" spricht sich nachdrücklich gegen den von
der Berliner Stadtoersrdneten -Versammlung gefaßten Be¬
schluß aus , den Magistrat aufzufordern, zwei Anleihen von
8 und 10 Millionen Mark zur Herstellung von Brücken
und eines besseren Straßenpflasters aufzunehmen. Anleihen
lassen sich in der Regel nur für produktive Unternehmungen
rechtfertigen , nicht für ein sich immer bald abnutzendes
Straßenpflaster.

Martin Zilius , der Mann , welcher sich , wie gemeldet ,
vorgestern Vormittag im königlichen Palais mit einem Ter-
zerol zu erschießen versuchte, befindet sich nach Erkundigungen,
die in der Charite eingezogen worden sind , außer jeder Ge¬
fahr. Es sind demselben 9 SchrotkSrner in die rechte
Schulter gedrungen , ohne die Lunge , große Blutgefäße oder
Nerverstämme zu verletzen. Er will bekanntlich , in Ver¬
zweiflung, weil er von seinen Heimathsbehörden mit seinen
Unterstützungsgesuchen fortgesetzt abgewiesen worden , sich
schon mit einem geladenen Tezerol in das königl. Palais
begeben , dort aber erst das Zündhütchen aufgesetzt haben,
nachdem ihm der dienstthuende Flügeladjutant aus Ein¬
reichung seiner Bittschrift erklärt hatte , daß er über den
Erfolg derselben erst nach Wochen Nachricht haben könne.
Er habe geglaubt , der Kaiser würde ihm in Folge seiner
Bittschrift sofort Hilfe gewähren , und sich hierin getäuscht
sehend, sei er von Verzweiflung ergriffen worden und habe
sich zu erschießen versucht. Durch die angestellten Nach¬
forschungen ist ermittelt worden, daß Zilius ein stehender
Besucher des königl. Palais ist . Er erscheint seit etwa 6
Jahren alljährlich mehrere Male daselbst und gibt ein Bitt¬
gesuch ab , und regelmäßig wird er dann frei nach seiner
Heimath zurückbefördert. Er hat auch schon einmal sein
Bittgesuch durch einen Selbstmord-Versuch zu unterstützen
versucht. Er hat nämlich im Jahre 1873 dm Versuch ge¬
macht, sich an einer Marmorsäule in der Vorhalle deS Pa¬
lastes in demselben Zeitpunkte, wie am Mittwoch , mit einem
bereits um den Hals geschlungenen Strick aufzuhängen.

Oesterreichische Monarchie .
Wie« , 7. Nov . Seitdem die Frage , ob Eisenbahn-

Schienen als Kriegskontrebande anzusehen seien oder nicht ,
im verneinenden Sinne entschieden worden , sind von dem
russischen Bauunternehmer Poljakow in Oesterreich Bestel¬
lungen in großer Menge nicht blos auf Schienen , sondern
auf Alles zur Herstellung der in Rumänien und Bulgarien
projektirten Bahnen nöthige Material gemacht worden . Es
sind fixe Lieferungstermine bedungen worden , mit ansehn¬
lichen Pönalen für den Fall der Ueberschreitung . Aus die¬
sen Terminen ist zu ersehen, daß man darauf rechnet, die
rumänische Bahn Frateschti -Zimnitza noch vor Neujahr und
die bulgarische Bahn Sistow-Tirnova bis zum März näch¬
sten Jahres vollendet zu sehen.

22 Wien , 8 . Nov . Es war bisher sehr zweifelhaft , ob

die Delegationen noch im Laufe des Jahres zusammentreten
würden , und eventuell, ob es nicht nothwendig werden möchte,
vorerst ein provisorisches gemeinsames Budget von ihnen
vstirm zu lassen . Man hat jetzt ein Auskunftsmittel darin
gefunden , daß ihnen zunächst nur die Bewilligung der Aus¬
gaben angefonnen und die Erörterung der Bedeckung bis
dahin aufgeschoben wird , wo diese Bedeckung sich ziffermäßig
feststellen läßt, wo also das Quotenverhältniß und der Zoll¬
tarif vereinbart sind und der neue Vertrag mit dem Lloyd
genehmigt worden . Als Termin für die Einberufung der
Reichsvertretung ist definitiv der 4. oder der 5. Dezember
in Aussicht genommen .

Franlreich .
^ Paris , 9 . Nov . Der „ Soir" und der „Tvlsgraphe"

melden übereinstimmend , 21 Mitglieder der Partei der Ver¬
fassungstreuen im Senat hätten bestimmt erklärt, daß sie
dem Ministerium kein Vertrauensvotum bewilligen könnten .
Insbesondere hätte Hr. Beraldi , Senator für das Aude-
departement , ausgeführt, daß es ganz unzulässig sei, irgend
eine Solidarität zwischen dem Marschall, welcher nach der
Verfassung unverantwortlich sei , und seinem von dem Lande
in den Wahlen vom 14. Oktober und 4. November verur-
theilten Ministerium aufzustellen . In Folge dieser Haltung
der großen Mehrheit des rechten Zentrums hatte die Rechte
es weislich unterlassen , ihre Interpellationheute einzubringen.

Paris , 9. Nov. Die Minister haben sich heute '

nach Versailles begeben , um der Sitzung des Abgeord¬
netenhauses beizuwohnen und gleichzeitig anzudeuten,
daß sie zur Diskussion ihrer Vergangenheit bereit sind . Die
Kammer dürfte indeß vor morgen Abend kaum in der
Lage sein , sich zu konstituiren , so daß eine Debatte von
prinzipieller Wichtigkeit erst für nächsten Montag zu ge¬
wärtigen ist.

Es bestätigt sich , daß das Vorhaben der Rechten des
Senats , eine Interpellation einzubringen, welche zu einem
Vertrauensvotum sei es für den Marschall und für
das Ministerium vom 16. Mai oder für den Marschall
allein gekrönt werden sollte , theils an den konstitutionellen
Bedenken des Herzogs von Audiffret-Pasquier , theils an dem
Widerstande der Verfassungstreuen und in erster Reihe des
Hrn . Beraldi gescheitert ist. Das Ministerium Broglie
als solches hat also von dem Senat nichts mehr zu hoffen
und in Versailles verlautete gestern Abend , daß es den Mar¬
schall nunmehr definitiv um seine Entlassung gebeten hätte.
Andererseits wollte die Rechte des Senats den Schein ver¬
meiden , als ob sie in ihrer Anhänglichkeit zum Marschall
irgendwie erschüttert wäre. Sie schickte deßhalb eine neue,
aus den HH. Marschall Canrobert, Graf Daru , Bocher,
v . Kerdrel , v . Laveinty und v . Espeuilles bestehende Depu¬
tation in das Elysse , um den Präsidenten nochmals zu
versichern, daß er für die energische Vertheidigung des Lan¬
des und der Gesellschaft auf die Majorität des Senats zäh¬
len könne. Der Marschall erwiderte : „Ihr Schritt be¬
weist mir, daß ich Recht hatte, aus den Beistand des Senats
für die konservative Politik zu zählen, welche, wie Sir wissen,
die einzige ist, die ich einschlagen kann. " Dpnn wandte er
sich zu dem Marschall Canrobert , klopfte ihm vertraulich
auf die Schulter und sagte : „Nicht wahr , alter Kamerad ,
wir zwei werden mit Hilfe der Armee die Ordnung schon
überall aufrecht zu erhalten wissen ? " Endlich sagte der
Marschall noch zu Hrn . Bocher : „Ich zähle auch auf Sie,
obgleich Sie aus Bescheidenheit sich schon viermal geweigert
haben, mein Minister zu sein. "

Seitdem erwartet man stündlich , aber bisher vergebens,
die Bildung eines neuen Ministeriums aus Mitgliedern der
Rechten des Senats . Eine an der Börse verbreitete
Lesart , nach welcher ein Kabinct von lauter Generalen
hergestellt werden sollte , verdient keinen Glauben. Andere
wieder wollen wissen , daß nur die Herren Broglie und
Fourtou auSscheiden , Hr. Taillaux das Ministerpräsidium
und Hr. Brunet das Portefeuille des Innern übernehmen
sollen ; auch das ist leere Vermuthung.

Die Bon apart isten sahen sich bemkssigt , auch ihrer¬
seits gestern Abend eine Vertrauensdeputation in das
Elysee zu schicken. Dieselbe bestand aus den HH. Rauher,
Jolibois , Graf Murat und dem Vorstande der Fraktion..
Der Mar sch all führte auch ihnen gegenüber eine sehr zu¬
versichtliche und entschlossene Sprache.

Die vereinigten Linken des Abgeordnetenhauses
hielten gestern eine Plenarsitzung und ernannten als sicht¬
baren Ausdruck ihres unerschütterlichen Zusammengehens
einen Ausschuß von 18 Mitgliedern, welchen die reaktiv -
nare Presse schon heute als „den Wohlfahrtsausschuß des
neuen Konvents " zu verdächtigen sucht. Dieser Ausschuß,
der auch seinerseits seine Berathungen vorerst geheim zu hal¬
ten beschlossen hat , ist wie folgt zusammengesetzt : für das
linke Zentrum : de Marcere, Germain, H. de Choiseul,
Leon Renault und Bethmont ; für die republikanische
Linke : Jules Ferry, A. Grevy , Tirard und Antonin
Proust ; für die republikanische Union : Gambetta,
Brisson, Floquet, Lepere und Goblet ; für die äußerste



Linke : Louis Blanc, Lockroy, Madier de Montjau und
Clemenceau.

Der „ Dvfense" zufolge geht man in den Kreisen der
Rechten des Abgeordnetenhauses damit um , in Masse seine
Mandate niederzulezen , wenn die Kammer mehr als eine
gewisse , noch festzusetzende Anzahl von Wahlen umstieße .

Im Laufe des heutigen Vornnttags empfing der Marschall
Mac Mahon , wie das „Pouvoir " erfährt , folgende Perso¬
nen : General Binoy, Clöment, Delsol , v . Montgolfier ,
Davilliers, Marschall Canrobert, Brame. Der General
Vinoy , Kanzler der Ehrenlegion (Bonapartist) , wäre nach
dieser offiziösen Quelle zum Conseilpräsidenten und Minister
des Innern defignirt.

^ Versailles , 8 . Nov. Sitzung des Senats .
KriegSminister General Berthaut : Der Referent für da»

Genera ' stab«. Gesetz hat Ihnen bereit» mitgetheilt , daß der Ausschuß
und die Regierung in allen Paukten bi» auf einen einzigen mit¬
einander einig stad . Für diesen streitigen Punkt habe ich die Ehre ,
eia Amendement in Gestalt eine» Gegenentwurfe » auf den Tisch de»

Hause» zu legen. Diese Varlage wird auf den Antrag de» Reseren -
len General Bourcct an den Ausschuß verwiesen. Der Senat
erledigt dann noch verschiedene andere Vorlagen , darunter einen Aus¬
lieferung ! vertrag mit Dänemark und einen Abschnitt de» bäuerlichen
Gesetzbücher , sowie eine Petition de» vr . Br « chard , welche auf
die Wiederherstellung der öffentlichen Wiegen in den Findelhäusern ,
in denen die Findlinge incognits niedergelegt werden konnten, an»

trägt . Diese Petition wurde an den Minister der Justiz «nd de»
Innern zur Berücksichtigung verwiesen. Alle» die» geschah ohne jeg¬
liche Debatte . Man wartete beständig auf die angekündigte Politische
Interpellation der Rechten ; al» dieselbe bi» nach 4 Uhr nicht kommen
wollte , hob der Präsident , Herzog v . A u d i ff r e t - P a S q uie r , die
Sitzung auf.

Sitzung de» Abgeordnetenhauses . Eine Reihe unbestrit¬
tener Wahlen wird bestätigt. Zu der Wahl de» konservativen Ro -

que » im 2 . Bezirk von Rodez beantragt Hr . Brisson , die Be-

Ichlußfaffung über dieselbe zu vertagen. Diese Wahl , sagt er, ist an¬
der offiziellen Kandidatur hervorgegangen und hängt also mit einer
wichtigen Prinzipienfrage zusammen, die nicht so gelegentlich zwischen
unbestrittenen Wahlen entschieden « erden kann. Insbesondere sind
für ihre Empfehlung weiße, also nur der Regierung zustehende An¬
schlagzettel verwendet worden. Auch die» ist ein Mißbrauch , der eine
aufmerksamere Prüfung erheischt . (Sehr gut ! links .) Hr . Paul de
Eassagnac entgegnet : Die zweite Abtheilung , welche Ihnen den
Bericht über diese Wahl »orlegte, hat erachtet, daß e» denn doch viel¬
leicht nicht gerecht wäre, wenn die Kammer sich blo» au» republika¬
nischen Mitgliedern zusammensetzen wollte, welche Richter und Partei
in einer Person wären . Bei näherer Untersuchung wird sich zeigen,
daß die offizielle Kandidatur im Jahr 187 l (unter Gambetta ) viel
schonungsloser gehandhabt worden ist, al» diesmal. Man wird ferner
unterscheiden müssen , ob da» offizielle Patronat allein die Wahl be-
wirkt hat oder ob er nicht in vielen Fällen ganz unschuldig war .
Er gib: sogar Kandidaturen , die unter der Empfehlung der Re¬
gierung gelitten haben (ironischer Beifall link») , und wenn
ich für meinen Theil ihn nicht ablchnte, so geschah eS nur ,
weil ich ihn lucht in Mißkredit bringen wollte und mich mit
meinen Freunden von der Rechten solidarisch fühlte. Wenn die
Majorität also zeigen will, daß sie es nicht systematisch darauf
anlegt, die Minorität auSzuschlicßen, so wag sie nur Wahlen , wie
die de » Hrn . Roque» , bestätigen. Andernfalls werden wir der Gewalt

weichen müssen, jedoch nicht, ohne zn protestiren . Hr . Brisson :

Für heute wird nur beantragt , die Frage einer reiflicheren Erörterung
im Beisein der tapferen Regierung vorzubehalten , welche die Gewalt

nicht au- den Händen geben will, aber noch nicht vor der Kammer er¬

schienen ist, ohne Zweifel au» Furcht vor DeSaven», wie man eben jetzt
gehört hat. (Beifall links.) Die Vertagung wird angenommen .
Derselbe Antrag wird zu der Wahl de» Republikaners Bethmont
in Rochefort gestellt . Hr . Victor Hamille : Ich höre Hrn . v.

Ehoiseul rufen : „D »S wollen wir Ihnen gedenken !" Ich muß gegen
diese Worte Protestiren. Hr . v . Ehoiseul : Ich wollte damit nur

sagen , daß eine Kammer, welche gleich im Anfang tyrannische Bahnen
einschlägt oder persönliche Gereiztheiten und Lhikanen an den Tag
legt, aus ihre Würde nicht genug bedacht ist. Die durch nicht» gerecht¬
fertigte Vertagung der Wahl de» Hrn . Bethmvnt wird mit 443 gegen
82 Stimmen abgelehnt und die Wahl bestätigt .

ES ist 5»,. Uhr. Man beschließt , eine Abend - Sitzung zu
halten und zu derselben um 8 Uhr zusammenzutreten .

F Versailles , S. No». Die gestrige Nacht - Sitzung
wurde lediglich mit der Bestätigung unangefochtener Wahlen
««»gefüllt. Im Ganzen waren bis zum Schluß dieser Sitzung 162

Wahlen bestätigt.
0L . Pari » , 9. Nov . (Börsennachricht .) Die Börse will

sich mit dem Gedanken, daß die Rechte de» Senat » der Retter in der

Roth sein sollte , nicht befreunden und würde diese Perspektive noch
übler ausnehmen, wen« sie sich nicht nachgerade zum Gesetz gemacht
hätte , nur noch an vollendete Thatsachen, die schwarz aus weiß im

„Jonrnal osficiel " stehen , zn glauben . Einstweilen war sie nur miß¬

trauisch und gedrückt : bproz . Rente 105 37, sproz . 70.37, Italiener
71 .65 , österreichische Boldrente 62 /̂,x , Türken 10.30, Ägypter 167,
Banyue « ttomaue 363 , österr. Staatibahn 647 , österr . Bodenkredit 510,
Lombarden 163, Banque de Pari » 1005 , Fgncier 637 , Mobilier 148,
spanischer Mobilier 510 , Suezaktien 692 .

Großbritannien
Laudon , 9. Nov . , Nachts . Beaconsfield sagte bei dem

Lordmayors-Bankett : Die Resultate des Kriegs zeigten ,
daß die Türkei keine morsche Macht sei, für welche man sie
hielt. Da Rußland und die Türkei übereinstimmten in der
Besserung des Looses der Provinzm und der Reformen, so
glaube er , jetzt sei die Zeit für Mediation gekommen ; er
selbst hoffe, der Krieg werde durch eine Intervention von
ganz Europa beendet werden . Die englische Regierung werde
in Zukunft wie bisher eine unparteiische Neutralität unter
allen Umständen befolgen , ausgenommen Englands In¬
teressen würden direkt bedroht. (Frkf . Z .)

Serbie «
Belgrad , 4. Nov. ES ist außer Zweifel , daß die russische

Heeresleitung mehr denn je den Eintritt Serbiens in die
Aktion wünscht . Die Lebhaftigkeit dieses Wunsches kommt

in den hier unverdrossen ausbezahlten russischen Subfidien -
geldcrn zum Ausdrucke . Der Leiter der auswärtigen Politik
Serbiens , RisticS , welcher zwar prinzipiell für einen neuen ,

i dazu wahrscheinlich noch gefahrlosen Waffengang mit der
Türkei ist , wünscht aber im Vorhinein das Aequivalent zu
kennen, welches man für die Dienste der serbischen Armee in
Gorni -Studen zu bieten Willens ist. In diesem Verlangen
gipfelt die Schwierigkeit der Lage. Fürst Gortschakoff ist
bis zur Stunde jeder klaren Eröffnung in dieser Richtung
aus dem Wege gegangen . Hier legt man diese Schweigsam¬
keit des russischen Reichskanzlers dahin aus , daß derselbe
nicht geneigt sei , das bekannte Programm, auf Grund dessen
der Krieg unternommen wurde , zu erweitern . Wohl geht
aus den Aeußerungen des hiesigen russischen Agenten, StaatS -
rath Persiani , hervor , daß die Regierung Alexander Is. ge¬
neigt sein werde , für Serbien bei den künftigen Friedens¬
verhandlungen ein gutes Wort einzulegen , ja sogar , daß
Rußland sich für die Vergrößerung Serbiens mit einigen
Distrikten an der Nischawa und am Javor verwenden dürfte.
Die Bestrebungen d -s BelgraderKabinets gehen aber weiter,
man möchte hier das Programm verwirklicht sehen , welches
schon dem verewigten Fürsten Michael vorschwebte und
welches in der Erwerbung größerer türkischer Provinzen be¬
steht, in welchen das serbische Element vorwiegt. Selbstver¬
ständlich wird auch die Erlangung der SelbständigkeitSerbims
nicht außer Acht gelassen . Offenbar kann man sich aber in
Gorni-Studen ebensowenig für das Eine, wie für das Andere
erwärmen , da die so weit reichenden Tendenzen Serbiens
eine politische Konstellation voraussetzen , wie sie eben nicht
besteht und sich kaum herausbilden wird. Einflußreiche Per¬
sonen hier erklären daher mit Offenheit , wenn auch nicht
ohne Bitterkeit, daß die russische Politik jetzt noch keine Hand¬
habe zur Erfüllung der serbischen Wünsche biete und Serbien
ohne Garantie für die Wahrung seiner nationalen Interessen
sich nicht in neue Verwicklungen stürzen könne. Die serbische
Aktion hängt demnach nicht von den hiesigen Entschlüssen,
sondern von jenen ab , die in letzter Linie in Gorni -Studen
werden gefaßt werden .

Türkei .
— Zu der Nachricht von der Entdeckung einer Ver¬

schwörung in Konstantinopel bemerkt die „Wiener
Presse " : Gerüchte über einen bevorstehenden Wechsel im
Großvezierat gingen schon letzten Montag ; jetzt scheint es,
daß die Mine, die aufgegangen ist, nach anderer Richtung
gegraben war. In der Hauptstadt herrscht über die schlim¬
men Nachrichten völlige Panik, eine Stimmüng, die jedem
verzweifelten Versuch zugute kommen müßte . Bis jetzt ist
die Gegenaktion Edhem Pascha 's in dichtes Dunkel gehüllt ;
man weiß nicht einmal, wer verhaftet worden ist. Daß die
Zustände in Konstantinopel mit dem fortschreitenden Kriegs¬
unglück der osmanischen Heere nicht beruhigender werden,
steht außer Frage ; türkenfreundliche Korrespondenten haben
schon mehr als einmal prophezeit, daß die Lage Abdul Hamid
Ghazis ' eine kritische werde, sobald in der militärischen Lage
ein Umschwung eintreten und an die Stelle des Uebermuths
der hauptstädtischen Bevölkerung die fatalistische Verzweif¬
lung treten würde . Vorläufig unterbleibt jedenfalls die be¬
absichtigte Reise des Sultans nach Adrianopel, da er bei
der Rückkehr von diesem Ausfluge leicht den Thron ander¬
weitig besetzt finden könnte.

Rußland .
Warschau , 6. Nov . Den polnischen Gutsbesitzern im

Königreich Polen ist amtlich eingeschärft worden, daß sie bei
strenger Verantwortlichkeit verpflichtet sind, ' von allen beab¬
sichtigten Versammlungen und Zusammenkünften von min¬
destens 5 Personen 6 Tage vorher unter Nennung der Vor-
und Zunamen der eiugeladeuen Gäste bei dem betreffenden
Amtsvorsteher und beim Vorstande der ländlichen Polizei¬
wache Anzeige zu machen ; der Amtsvorsteher und der Vor¬
stand der ländlichen Polizeiwache haben ihrerseits die Ver¬
pflichtung , durch expresse Boten dem Hrn . Kreischef Mel -
düng davon zu machen und dessen Berfiigung in dieser An¬
gelegenheit zu erwarten .

Nachschrift .
x Kvustantiuopel , 10. Nov . Nach den bis zum 9.

Mittags vorliegenden Nachrichten trafen die Armeen Mukh-
tar 's und Ismails nach der Niederlage bei Deweboyun in
großer Unordnung in Erzerum ein . Die Verwundung
Mukhtar's ist nicht bestätigt . Die Erzerum beherrschenden
Höhen sind von den Russen besetzt ; die Einwohner verlangen
die Kapitulation. Kembal verließ Erzemm . Die erwar¬
teten Verstärkungen sind nicht eingetroffen ; die Verbin¬
dung zwischen Erzemm «nd Trapezunt ist bedeutend er-
schwert.

x Paris , 10 . Nov . Die „ Agence Havas" meldet aus
Konstantinopel, 9. d . : Hier werden Affichen gegen das Mi¬
nisterium verbreitet , worin die Minister für die letzten Un¬
glücksfälle , Verhaftungen und die Unzufriedenheit der Bevöl¬
kerung verantwortlich gemacht und die Einwohner aufge¬
fordert werden, den Vorschlag einer Ersetzung der Garnison
der Hauptstadt durch eine Bürzergarde zurückzuweisen .

Berantwortliiyci . Nedaktenr:
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Ein befolgenswrrther Lath .
Unter den Krankheiten , welche am häufigsten in der Statistik der

Sterbefälle wiederkehren, verdient die Lungenschwindsuchtal» diejenige
bezeichnet zu werden , welche die Trauer am häufigsten in die Fami¬
lie» einkehren läßt und auf deren Rechnung die größte Anzahl aller
Sterbesälle zu setzen ist. Bi » jetzt hat die Wissenschaft noch kein
sicheres Heilmittel entdeckt , sondern sich vielmehr daraus beschränkt,
die Leiden der Schwindsüchtigen zu erleichtern und durch sorgfältige
Behandlung ihre Existenz um einige Jahre zu verlängern . Jeder -
wann weiß , daß man den Brustleidendeu den Winteraufenthalt in
einem milden Klima und so viel als möglich in der Nähe von Tan -
nenwaldnngen empfiehlt, deren Ausdünstung eine so günstige Wirkung
auf die Lunge aukübt. Unglücklicherweise können viele Kraule ihren ,

Aufenthalt nicht verändern und an sie ist e», an die sich dieser Arti -
kel in erster Linie richtet.

Zuerst in Brüssel an, -stellte und seither an fast alle« Orten wie-
derholte Versuche haben nachgewiesen , daß der Theer, eia harzhaltize »
Prodnkt der Tanne , aus Brust - und Lungenkrank « den günstigsten Ein -
fluß auSSbt.

Hierdurch allein schon verdient die» Produkt in hohem Grade die
Beachtung aller Kranken. Jndeß ist noch weiter hervorzuheben , daß
gerade bei Beginn der Krankheit die» Heilmittel tu Anwendung ge¬
bracht werden sollte . Die geringste Erkältung kann eine Erkrankung
der Lunge nach sich ziehen , und e» sollte daher zur größeren Sicher¬
heit nicht versäumt werden , sich der Theerkur von dem Momente an
zu unterwerfen , wo man zu husten anfängt. E» ist diese Borficht».
Maßregel um so empfehlenSwerlher, al» viele Brustleidende über ihren
KrankheitSzustand völlig i« Unkaren find und sich « och van einer
starken Erkältung oder einem leichten Lungenkatarrh befallen glauben ,
wenn bereit» die Auszehrung eingetreten ist.

Die praktischste Art der Anwendung de » Theer» ist diejenige in
Form von Kapseln. Herr Guyot , Apotheker in Pari » , stellt kleine
konische Kapseln in Pillengröße dar , welche unter einer leichten Hülle
von Gallerte eine Dost» de» besten und reinsten norwegischen LheerS
enthalten und von denen zwei oder drei bei jeder Mahlzeit genommen ,
in ErkälrungSsällen , bei Lungenkrankheiten, Asthma - und Schwind -
sucht- leiden eine fast augenblickliche Erleichterung herbei führen . Da
jeder Flacon 60 Kapseln enthält , so kommt die ganze Kur nicht theu-
rer al» 10 bi» 12 Pfennige täglich zu stehen und macht dieselbe die
Anwendung jeder Medizin in Form von Tisanen , Pastillen oder
Syrupen überflüssig.

Herr Guyot übernimmt eine Garantie nur für diejenigen Flacon »,
welche auf der Etiquette seine Unterschriftin dreifarbigemDrucke tragen .

Depot in LArlsrukv bei Hi Urvzlcr eu grcs und itl
den meisten Apotheken .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 10. Nov., die übrigen vom 9. Nov .)

Staatspapier «.

Preußen 4fi, °/tzOblig . Lhlr . —
Badens , fl- 103' /,

, 4 - ,, °,« . Thlr . 101' ,,
. 4°/« . fl. 95 ' ,.
. 4», , . M. 96 -,.
„ 3 - ,. ",, „ v . 1842fl. 94 -,.

Bayern 4 - ,, »/g Obligat , fl. 100' /.
- 4°,, . fl. 94
. 4 -/o . M. 94 ',.

Württemberg 5",,Obligat , fl. 103' ,^
.. 4 -/, »,o ,. fl. 101
„ 4°, , , st . -

Nassau 4<>,o Obligationen fl. 96' .«
Sr . Hessen 4°,» Obligat, si. 97
Heflerr . Silberrrnt «

Zins 4 ' ,. ",. 56' ,.
Hellerr . 4«/, Hokdrent « 63

Heflerr . »»,« Papierrntt «
Zinr 4 -/,0/, 53 ' ,«

Luxem- 4°,,Obl . i.Fr .ä28k . 94»/.
bürg 4<>,, „ i.ThlH105kr . 94»/.

Rußland 5°,o Oblig. v . 1870
«e L 12. 81

, b°/o do. von 1871 79 ' ,.
Schweden4- ,, °,o da . ÜTHkr . 98
Schweiz4' ,, °/oBernStS «U. —
A . -A» ertka S»,. Mo« - «

I 88Sr »»« 18« 99 ' /,
, 5°,, dto . 1904r

(' ff. . r, . 1884) -
S»/. Gpautsche 13 ' ,,
« alle fr«mHs. « att » 105 ' ,.
4' ,, »/, LarlSruher 101

Aktie » und Prioritäten .

PeichsSank 158
Badische Baut 104 ' ,,
Hentlch « PereinsöanK 70 .20
AarmffSdter Mnk 103' /,
Hefferr . WationalSant 703
Hefferr . Aredit -ALtien 175' ,,
Mrtnische Kreditbank —
Deutsche Effekten »«« » 107
4 psiilz .Maxbahn500fl . 114 '/.
4 ",vHr>l . Ludwig»bahn2S0sl. 82»,°
S "/u öff . Arz . Staatsöaß » 217' /.

„ Süd - Lombarde « 65" .
s °,g .. Uordweffb . -A. 91
5°,„Rud .-Eifnb . 2 .Lm .200fl. 99 ' ,.
5°,„ Böhm . Westb .-« . 200 fl. 145 ',,
6 °/,>Aranz -Soses-HisenS. iio ' .,
Kakizier 204' , ,
b°/oMähr .Grenzb ..Pr .i .S . 52 '/.
b°,oBöhmWestb ..Pr .i.SUb. —
5»,,ElisabLS .-Pr .i.S . I .Em. -
5»,o dto. „ 2.Em. 77s,
5«,, dto. steuersr. 187S „ ßtz »/

'

b°/c do . (Neumarkt-Ried)

5»/(,Don»ll-Drau 53 '/,
Kr . nz-Ssset -Prior . 73 »,.

5»/, Kranpr . Rudols -Prior .
von 1867/68 64 ' ,'.

5»/^ ronPr .Rud .-Pr .«. 1869 —
S ^ bst .Wrd » eftS..P .i.S . 73
5' ,. . „ 1-it . L . 62 >, ,
5»,. Vorarlberger 60 ' /.
ktd/gllngar .Ostb .-Prior .i.S . HA "
b' ,,Ungar .Nordostb .Pri »r . —
5»/,Ung,r .Galiz> 56
5«,.Ungar. Eis.-Anl. 67 " ,
S°/. °str.Süd -L°mb .Pr .i.Fr . 771/.
8»,, östr. Süd-Lomb.-Pr . 451/,
5»/aöfterr .StaatSb .-Pr . 95 ' /?
S«Asierr .StaatSb .-Pr . 64 ' /,3»,,Lwsrn .Pr „ i.it. 0, vao , 42 " ,

Xheinuche Hypothekeu-
bank-Psandbrief« Thlr . —

4' /,°/. „ 97 », ,6» , Pacifie Leutral 10O ' /.
6°,. GSdl. ? « . Missouri —

Artleyerukoose «» d Prämienanleihe .

L' /, ' /,Preuß .Präm . IDVTHl. —
Eöln -Mindeuer 100-Thaler-

Loose 110
Bayr . 4», . Prtwieu -Lnl. 120' /°
Badische 4°,« dto. 119-1,

. 35-fl.-Lo°se 135 .-
Broanschw . 20-Thkr.-L» »sr 82 .40
« r °U . Hessische 25-fl.-Lo »se —.-
« nSbach -Gnnzenhaus . Laase 24.80

Oestr.4°,,250slLo»se v.1854 -
, 5»,FÖ0fl .- , V.1860 104 ' ,,
„ 100. fl.-L°os« ». 1864 251 .—

Ungar. Staattloose 100 si. —.—
Raab-Grazer lOOTHlrLoosr 69' /,
Schwedische 10-Lhlr .-Lo»se 45 .—
Finnländer lO-Thlr .-La^ e 37 .20
Meininger 7-fi.-Lo«se 19.20
3°,tzOldenbnrger40-Thlr ^ L 113

Wechselkurse , chokd »» d Silber .

^ «« do« ISPfd .Sl . 5°,, 204.40
Paris ISO Ar « . 2«,° 81L0
M «Ulv « L. SstrW . 4 ' /? ,g 170.25
DiSconto . . l-S . 5' /,
Holland . 10-fl.-St . Mk. 16.85

Hendeuz
Aerliner Mrse . 10. November

436 .— , Lombarden 131. — , Di»
157 .70 . Tendenz : matt.

Ml » er Mrse . 10 . November.
77 .—, Anglobank 87 .—, Napoleon!

Wew -Pork , 10. November, s

Weitere Kandeksnachri «

Großherzogl
Sonntag . 11 . Nov . 24. V

ment. Neu einstudirt : De
in 2 Akten , von Donizetti.

Dienstag , 13 . Nov . 4. Qu
Vorstellung . Maria Stuart,
Schiller. Anfang 6 Uhr .

Mittwoch , 14. Nov . 25. ü
ment . Zum Vortheil der Pe
Hofbühne. Die Nachtwandler
Bellini . Anfang '/-7 Uhr.

Dncaten . . . Mk. 9.82 —67
20-Arancs -St . „ 16L2 - S6
Engl. Sovereign» „ 20L4 —39
Russische Imperial . 16.68 —73
Dollar» in « old , 4.17—SO

sester.
. Kreditaktien 352 .— , StaatSbHn
c. Tommandit 110 .— , ReichSbank

Kreditaktien 207.25 , Lombarden
ld'or 9.58. Tendenz: matt.
«ld (Schlußknr») 102 -,. .

St» i» der Weil «« Sette H .

. Hostheater.
orstellung außer Abonne-
r Liebestrank , komische Oper
Anfang V» ? Uhr.

artal . 121 . AbonnementSvor«
Trauerspiel in 5 Akten , von

Vorstellung außer Abonne«
nfionsaustalt der Großherzogl.
tu , Oper in 3 Akten , von

Theater i» Bade «.
Mittwoch , 14. Nov. Feenhändc, Lustspiel in 5 Akten ,

nach Scribe 's „ les äoiAs äe kees " von Th. Goßmann .
Anfang Vr ? Uhr .



Verloofung
der allgememm Kunst - und Ge-
werbeaosstellung für das Großh.

Baden in Karlsmhe 1877 .
Zusendung der Gewinulistcu franco

gegen 2V Psg. Briefmarkeu. und
Verkauf von gewonnenen Gegenständen .

Neberseudung der Gewinne.
Prompte, reelle vediennng . P .82S.
F. W . Melchior in Karlsruhe.

Verlag von ünxnal stirsodvnlä in Berlin.
k .814 . 8o eben srsebisn :
Veterinrül ' - LLlMei '

. 1878
ösardsitst ron «len krotsssorsn

O . AlNIIer unä k '. IU« IoE .
Xlli . ^»krgaog. 2vei H >siie . (1. Hrsil
elegant als laeebendneb gsbunäen. II.

rbeil brseb .) SN . S6kk.
Vorrätdig in ^ k. unä

«»«-» » gokbkiebdanälüllg.

AcK^ Neueste Romane
au- dem Berlag von Eduard Hall -

berger in Stuttgart.
Dewall , Joh . van, Ser gor¬

dische Analen , brssch. N . 4 . ;
fein geb , dl . 5

Henkel , Fr ., Ser Liebe Licht
und Schatten, drosch , dl. 3. ;
fein ged. dl . 4.

In zweiter Auslage erschienen
ferner :
Horn, G ., Ser Schatz v . St .

Himmelspfort. 4Bände drosch,
dl . 1L ; fein geb . dl . 14 .

Wachenhusen, H., Zm Sann
der Nacht , drosch , dl . 4 . ; fein
geb . dl . 5 .

Zorrälhig in
und <v . Hofbuchhand -
luug in P 815.
P .?8k>. 1 . Stratzdnrg im Elsaß .

Aoprobirt . Arzt < ^Il . LLrÄU8 .
Specielität : Ohren - und Haut¬

krankheiten .
Sprechstunden : 10—12 Uhr Vormittag ?.

Alter Fisckimarkt Nr . « 2r Stock.

Spielwerke
4 bis 800 Stücke spielend ; mit oder
ohne Expression, Mandoline , Trom¬
mel , Glocken , Tastagnetten , HimmelS-
stimmeu, Harfenspiel rc.

Spieldosen
2 bis 16 Stücke spielend ; ferner
Necessaires. Eigarrenständer , Schwei -
zerhäuSchen , Photographiealb umS,
Schreibzeuge, Handschuhkasten, Brief¬
beschwerer , Vlumenvasen , Cigarren -
Etuis , Tabaksdosen , Arbeitstische,
Flaschen, Viergläser , Portemonnaies ,
Stühle rc . , alles mit Musik. Stets
das Neueste empfiehlt

I . H. Heller, Bern .
Wk Alle angeboteoen Werke , i«

denen mein Name nicht steht, fir.d
fremde ; empf. Jedermann direk -
ten Bezug, illustr . Preislisten sende
franco . P .489 . 1.

Man fiikvr
Werkführer

fürßeine größere Preffhefenfabrik , wo
auch Mais verwendet wird. — Für dieselbe
Fabrik wird auch ein in diesem Fache be¬
wanderter

Chemiker:
gesucht . Offerte sub A . SOS an
Lla »«ä«»kk in - M »« »». P .716 . 3
ooooooooooooo

VP.1S.S Stuttgart .

g Piamnos ^ Klaviere,^ neue u . gebrauchte
findin großer LuS -

xwabl und reellen
- Preisen zu haben
^ ch«LLHV»S>l»«>r * Piano
rte - und Harmonium -Ma
rzin , FiiedrichSstlaß- 56, vis -L
z Hotel Oberpoll nger .
XL . Freie Bei Packung für an-
irtS .

.OOOOOO
Stztls sl OonvorsLtiioii

I ' rLQ ^ LlSS .
Französischer Sprachunterricht .
Man bittet üch zu wenden Werderstraße

Nr . 15 Hl Stock , Nachmittags zwischen
8 und 4 Uhr und um 7._ P .7S3."

Notariätsgehilfe,
eia geübter , bestens empfohlen , sucht bal¬
digsten Eintritt . Nähere« in der Expedition
diese» Blatter . _ P .737. 2.

P .SOS. 1. Offenburg .

3« Heetol . Zeller
Rithwrin 1875,76, rein , garantirt, hat
zu verlausen

Karl Kiefer , Küfermcrster
in Offenbare -

Chronischer Magen «KDarmkatarrh
oder Verschleimung der Bcrdauuugsorgaue und deren so zahlreichen Neben- und Folgeleiden, al» Appetit-
und Schlasmangel , belegte Zunge , Druck , Schmerz . BollheitSgesühl und Erhöhung in der Mageugegend uod de»
Unterleibes , Kopfschmerz , Schwindel , Blähungen , Ausstößen, stichsrtige Schmerzen , Erbrechen von Wasser, Schleim -
nnd Speiseresten , Stuhlverhaltung , diarrhoeartige Stühle , zeitweiliger Magenhusteo , NervSfität , Blutarmuth ,
Hysterie u . s. w. wird selbst nach 20 - 40jährtger Dauer in vielen Fällen noch geheilt . Man wende sich dieserhalb an
I . I - F - Popp, Specialis! für Magen- und Darmkatarrh in Heide (SchleSwig-Holstein).

Attest. Sieben Jahre hindurch an heftigem Mageu» «ud Darmkatarrh leideud , konnte ich ungeachtet
der vielseitig in Anspruch geoommeuen ärztlichen Hülfe nicht einmal eine Linderung , viel weniger Heilung finden.
Durch die Heilmethode de» Herrn I . I . F . Popp aber wurde dieses Leiden nach mehrwöchentlicher Kur vollkom -
men gehoben , wa» hiermit öffentlich bezeugt : Erueft Tiefeubölk , WallfährtSprieper . Niederleierndors (Nie
derbayern), 7./4. 1877.

Die Aechtheit der Unterschrift bezeugt : Walpermrier , Bürgermeister .

Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen den
tiefgefühltesten Dank abzustatien , denn Ihre
Heilmethode hat mich von einem langwieri -
gen drückenden Magrukatarrh , den ich
sür unheilbar hielt , befreit. Ich wünsche ,
daß Alle , welche an ähnlichem Leiden krän¬
keln, Ihre Heilmethode gebrauchen und gleich
günstige Resultate dadurch erziele« möchten
Ich werde Ihre Methode empfehlen. Mit

, freundlichem Gruße zeichnet sich hochachtungs¬
voll Euer Wohlgeboreu ergebenster

I . Jakob Schmid , Pfarrer .

Hegnenbach , Post Weiden (Bayern ),
6. Oktober 1875.

N

Zeugnitz. Seit fünf Jahren hatte
ich häufig empfindlichen krampfhaften Schmerz
im Mageu , womit auch BerdauungSbeschwer-
den verbunden waren . Da ich bei einigen
Aerzten vergeblich nachhaltige Hülfe suchte,
so nahm ich meiue Zuflucht zu Herr» P .,
durch dessen Heilmethode ich nach mehreren
Wochen vou diesem Leiden vollständig befreit
wurde.

Niederleierndors (Niederbayern) . .
7 . April 1877 . O

Katharina Zwirngibl , Köchin . 90

Für die Aechtheit der Unterschrift :
Walpermeier , Bürgermeister .

Der Unterzeichnete constatirt , daß er durch die Heilmethode des Herrn Popp in kurzer Zeit vou einem hart¬
näckigen befrei! und geheilt wurde , nachdem diese Kraukheit durch den Gebraoch vieler avderer
Medizinen und selbst der Karlsbader Thermen nicht gehoben werden konnte.

Encheureuth , Oberfranken (Bayern ) , 26 , Sept . 1875.
(L . 8 .) Krng , Pfarrer , Vorstehendes bestätigt auf Verlangen : Da » Bürgermeisteramt dahier,

Herrn Pfarrer Krug'S Leiden währte angeblich 6 bis 7 Jahre . (L . 8 .) Schott , Bürgermeister .

Anerkennung. Bereits 8 Jahre litt ich an einem furchtbaren W»gew«tlbvl , welches sich immer mehr stei-
gerte. Anfang- Magenschmerz mit Erbrechen , Eingenommenheit des Kopfes und beständiger Schwindet , wogegen ärzt¬
liche Bemühung ohne Erfolg blieb. Meine Kräfte schwanden immer mehr dahin , konnte fast nichts mehr genießen,
weil der Magen nichts ertragen nnd ich mich eine» Abscheu » nnd Widerwillens gegen jegliche Speise nicht erwehren
konnte. Ich wandte mich an Herrn Popp , durch dessen einfache» Pulver ich schon nach 8 Tagen merkliche Besserung
empfand und nun nach 2 Senkungen mit Gott gänzlich von meinem Leiden befreit bin u . s. w.

Frau Gansmans , Bauansseher». Gattin .
Daß Frau Gaurmann vorstehende » Z -ngniß geschrieben , bescheinigt L. S . FabrieiuS , Pfarrvicar .

zrV Sprendlingen (Rheinheffen) , 18 . Mai 1877 . -

-üt Mittheilnng . In Erwiderung Ihrer Anfrage theile ich Ihnen mit , daß dar mir gesandte Mittel sich sehr gut
VV bei mir bewährte, indem ich mich jetzt ganz gesund fühle. Ich habe Ihr Heilverfahren meinen Bekannten besten» em¬

pfohlen und glaubte dadurch weinen Lank auSzusprechcn. Georg Hager , Oekonom. Oberscheinfeld bei
Scheinseld ( Bayern ) , 1 , November 1876 . Daß genannter Hager diese» Zeugntß der Wahrheit gemäß ausgestellt , be¬
scheinigt : M û n i^ , Bürgermeister ._ (L ^ 8̂ ) P .209 . 6.

Zooo

Berlag von Karl I . Trübner in Stmßburg.
P .833 . Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Englische Grammatik und Akbangsbuch
für höhere Schulen

vou
Ikr . R Blaum ,

Oberlehrer am Kais . Lyceum zu Strahlung .
8. gebunden . Preis M. 2.

Diese Grammatik wurde »am Grvßherzogl . badischen Oberschulrath zum Ge-
brauch bei fakultativem Unterricht an Gymnasien empfohlen

P .786. 2. OdenhetM .

Gasthaus- Empfehlung.
Dem hiesigen , sowie auswärtigen Publikum hiermit zur Nachricht , daß ich

Unterzeichneter daß

Gasthaus zum Engel in Odenheim (AmtBruchsal)
käuflich übernommen habe .

Indem ich versichere , allen Ansprüchen, bez . der Speisen und Getränke , sowie
gnt eingerichteter Zimmer vollständig zu genügen, zeichne

Achtungsvollst

Las Saonow »cd«

Nah ' u Strickmaschinen
für Familien und Gewerbe zu Hand - und Fuß¬

betrieb aller bewährten Systeme .
jetzt von GS Ml. an

Günstige Zahlungsbedingungen . Mehrjährige Garantie .
Billigste Preise . P .585,3 .

Reparaturen unter Garantie billgst.
Nadeln , Faden , Seide , Oel , Schiffchen, Maschineotheile rc.
>L " Schablone » zum Wäschezeichuen «. für Geschäftsleute.

^ UKU8t M « PPV8 in Karlsruhe ,
. Langestraße 132.

i, Dreikönigstr . 25 . Strastburg i. Elf., Langestr . 123.

(Am seiit mit odixem kabrittreiedev.)

eignet sied nig Nelilsxeiss , nickt allein rum
A -tcdtised , souäern virä nucb besanckers als ksod-
rouxrmittsl kür Ljucksr , Lrsuüv , 8oltVLvdo nnck
stefkdrtv von ^ eiLten in allen Länäern veroränet .
Xusssr äen Zeugnissen von berültmten Xerrten
Kat Nairourl äie üüeksten Llsättillen in allen Xns -
steUuogsn srbsiten . 2u baden am diesigen, 'Liatre ,
in kkä. n Lkä. kacic . (LnZI . netto 6ev .), nebst
Lecexten ( sedr einkacde ) bei : <7. / IsescLrre -',
<7. S . lüar'scL ,
<7. l/a/sseäs »' , v. VerLte «. «t/e» SsÄeutemt« »
Fs «waa ?'e-rL« -rckte-'» . — OM " Xued äas HV» r «
„ÜLirvUL" ist gesetslied desedüiLtes Lixentdum
äsr Vadridantsn , äer Lisa Lvvv Oo . in A. -I .

P .180 . 15.

Nestaurateur-Gejuch.
P .808 . 1 . Di « Wirihschast im Mann¬

heimer Saalba« ist alsbald zu vergeben.
EaulionSjShige Bewerber wollen sich uvler
Angabe ihrer seitherigen Thätigkeit an den
Vorstand der Saalba«-Actie«»Ge-
fellfchaft in Mannheim wende«.

Erbschastsverkauf
unter soliden Bedingungen , worüber ge-
richtliche sichere Nachweise . Näheres bei
der Expedition dieses Blattes . P .807.

MttrgerttWe NechtSpslezze.
Game«.

L .515 . Nr . 15,423 . Villingen .
I . S .

mehrerer Gläubiger
»egen

die Gavtmafse des Jakob Ober -
gfell in Mönchweiler ,

Forderung u . Vorzug betr.
Zar Eröffnung des BertheiluugSbeschri-

der haben wir Tagsahrt aus
Mittwoch deu 21 . Novbr . l . I . ,

Vormittag » 9 llhr ,

angeordnet , wozu die Gläubiger mit d ;m
Beisatze vorgeladen werden , daß im Falle
de» Nichterscheinen- die Eröffnung gleich¬
wohl vor sich gehe» , die Nichterschienene»
mit allen Einwendungen gegen die Berthei -
lung oder gegen die Entlassung de» Masse-
Pfleger » ausgeschlossen und die ihnen zufal¬
lenden Gelder ans ihre Gefahr uud Kosten
hinterlegt werden sollen.

Zugleich wird bemerkt , daß der Berthei-
lnngSdescheid uud die von dem Maffepsleger
abgelegte Rechnung den Gläubiger » zur
beliebigen Einsicht 10 Tage vor der Eröff-
nangStagfahrt auf der diesseitigen GerichtS -
kauzlei offen stehe.

Billingen , den 3. November 1877.
Großh , bad . Amtsgericht.

Krauß .
L .532 . Nr . 62,886. Mannheim .

Gegen Kaufmann Hermann Wals hier,
Inhaber der Firm » gleichen Namen» hier,
haben wir Gant erkannt und wird den
Schuldnern desselben aufgegeben , ihre
Schuldbeträge bei Vermeiden doppelter
Zahlung nur an den provisorischenMaffe-
pfleger Herrn Kansmann I . W . Hierani -
mu » hier zu berichtigen.

Mannheim , deu 7. November 1877.
Großh , bad . Amtsgericht.

W e n g l e r .

Bern ». Bekanntmachungen .
P .805 . 1 . Nr . 2184. Osfenburg .

Bekanntmachung .
Di « unterzeichnet« Stelle vergibt aus

dem SubmisfionSwege nachstehende Arbei¬
ten :

AuSbaggeruog de» Rheirchafeu» bei
der Plittersdorf - Selzer Brücke
sammt Erweiterung der Einfahrt
desselben , im Betrage von 2650 M .

Herstellung einer Leinpfadbrücke ,
im Anschlag von - . . 4200 M .

Die Angebote find bi» längsten»
15. November d. I - , Morgens 16 Uhr,
portosrei , versiegelt uud mit entsprechender
Ausschrift versehen auher einzusendeu. Die
Bedingungen , Plane nnd Ueberschläge lie¬
gen bis dahin ans diesseitigem Bureau zur
Einsicht auf.

Offenbnrg , den 6. November 1877.
Großh . Rhetnbau -Jnspektivn .

P .806. 1 . Nr . 754. R e n ch « n.

Holzversteigerung.
An» dem Domäneuwald „ Lautenbacher

HerrschsstSwald" werden am
Montag den IS . b . M . ,
BormittagS */,11 Uhr ,

im „HubackerhofwirthShause" im Hubacker
mit fünfmonatlicher Zahlungsfrist verstei¬
gert :

13 Ster buchene » , 5 Ster eichene»
Scheitholz ; 124 Ster buchene » , SS
Ster schäleicheneS , 51 Ster birkene »
und 3 Ster gemischte» Prngelhvlz ;
820 buchene , 375 schäieichene Prügel -
Welle» und 17 Loose Schlagranm .

Das Holz lagert ans den Holzplätzen im
Holzschlagtobeluud beim Hubackerhose .

Renchen, deu 8. November 1877.
Großh . bad . BezirkSsorstei.

v. Bodman .

P .831 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15 . November er . ge¬
langen im Badisch - Mitteldeutschen Verband
im Berkehr mit Station Basel Bad. Bahn
für Salzsevdungen aller Art in Wagen¬
ladungen AuSnahmetarissStze zur Einfüh¬
rung nnd find solche in dem 32 . Nachtrag
zum Badisch . Mitteldeutschen Gütertarif
vorgesehen .

Exemplare diese» Nachtrag» find bei den
diesseitigen Süterexpeditionen am Sitze der
Bahuämter erhältlich

Karlsruhe , deu 9. November 1877 .
General -Direktion .

F » P .731. 8 . Schönau .

Liegenschafts-
Versteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den au» der Gantmaffe de» Gapwirth »
Michael I öst vou Wilhelw - feld die nachbe -
schriebeaenLiegenschaften ans der Gemar¬
kung WilhelmSfeld
Mittwoch den 14. November 1877,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Rathhause zn WilhelmSfeld öffentlich zu
Eigenthum versteigert, wobei der endgiltiae
Zuschlag erfolgt, wenn der SchätzungSprei »
oder mehr geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Anschlag
1.

Ein einstöckige» Wohnhaus
mit Scheuer , Stallung und Kel¬
ler unterm Hanse, im obern
Dorfe . 3000 M .

2 .
8 Brtl . 17-/. Rth . Wiesen im

Potaschenloch . 850 M .
3.

1 Brtl . 39 Rth . Wiesen allda 300 M.

80 Rth , Acker in den Berg -
Sckera . 30 M.

5.
8 Brtl . 18 Rth . Acker allda . 300 M .

6.
8 Brtl . 17»/ , Rth . Acker allda 850 M .

7.
3 Brtl . 38 Rth . Acker bei der

Sauwauer . 550 M
8.

Ta. 8 Brtl . Wiesen, die Psta -
schenwiese . 500 R .

9.
Ea , 3/, Morgen Acker ans der

Ebend . 500 2L
10.

La . 1 Brtl . Wiesen hinter der
Scheuer . . . 300 M .

11.
Ea . 5 Rth . Baumgarten beim

Wohnhaus« . . 15 M .
12.

1 Morgen 1 Brtl . 36 ' /, Rth .
Acker ans der Erlenbrnnuer HLHe 575 M .

Summa 6570 M.
Sechstausend fünfhundert fiebenzig Mark .

Am Steigschilliug ist » , baar , die wettern
*/, find in gleichen Jahresraten ans Mar¬
tini 1878 , 1879 , 1880 nnd 1881 mit 5 «/ ,
Zinsen vomTage deS ZnschlagrS an zahlbar.

Schönau , den 13 . Oktober 1877.
Großh . Nolar

T M . Hönniuger .
P .813 . Karlsruhe .

Mrde -Verstci-
geruug.

Nächsten Montag den 12. d ». ,
Vormittag - 9 Uhr ,

werden im diesseitigenSasernenhose 2 aa»-
rangirte Dienftpserde gegen baare Zahlung
öffentlich verfteigcrl.

Karlsruhe , den 10. November 1877 .
3 . Bad , Dragoner -Regiment Nr . 22.

7S5 . 2 . Offe « b « rg
A « hiesiger Mädchenschule
sind zwei Stellen sür Lehre¬
rinnen , welche auch Unter¬
richt an der höheren Töch¬
terschule zu ertheile« habe«,
mit einem Jahresgehalte von
je 1VVV M , erledigt.

Bewerbungen , mit Zeug¬
nissen belegt , wollen späte¬
stens bis znm SV. d. Mts .
bei «ns eingereicht werde ».

Eintritt hat mit Weih¬
nachten d. I z« erfolgen.

Offenburg, de« 8 . Novem¬
ber 1877 .

Der Anfsichtsrath.
Volk .

» DaSLooS, dar mir beschieden , will muth-
»oll ich ertragen , —

Bis in da» Grab soll eS mich standhaft
seb'n —

Ja , und wenn der „ Hölle " Geister mich
bedrohten, P .832.

Sag ich Dir doch, daß ich Dich liebe !
Mein letzter Hauch i« Tod - gelteDir allein."

P .830 . Spott ? nein das war '» nicht ! —
Ruhe u. fr. Znvers . sollen durch klein !. Be¬
denken n . getrübt werden.

(Mit einer Beilage nebst einer Extrabeilage :
»Amtliche Gewinnliste der Allgem. Kanst -

nud Gewerbe-Ausstellung Karlsruhe " .)

Druck und Verlas der G , Braun ' schen Hafbnchdruckerer .
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